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£)er #elbentob
2tuê einer Webe SOluffoliniê : ©d)6'n ift'ê,

im ©djatten unferer gabnen unb SSanner;

wimpel ju leben 5 aber nod; fdjo' ner ju
ft e r b en menn eê notmenbta. werben foïïte."

©djön ift'ê, ju fterben
Sluf bon ©djfadjtfcfb ber ©bre!"
Sîod) immer lebt
Sie beraltete Scfjrc.
@ê ïann nottocnbig fein,
©djidfalêgebot,
Slber fdjön, aber fdjön

3ft niemalê ber Sob!

Sîiemaïê, menu bfüfjenbe
Seiber, in gefeit
©ertffen, fidj türmen
$u SJÎenfdjenentfeÇeu,
SBenn Äörper bod ©aft,
©efdjaffen 511m ©egen,
SBermobern in ©räben,
Stuf gelbem unb SBegen.

©djön ift'ê 31t feben

Jm ©djatten ber galjncn",
Seit Gräften beê ©uteri'
Sie Sßfabe 51t bafjnen,
Sodj fdjöner, 51t fterben"?
Ser §etr gu Stom,
golgt jet^t cr audj biefem
Seufclêpfjantom?

©djön ift'ê, ju leben!

Sic SBafjrfjeit fobr' idj.
Saê ©terben ift Ijäjjlidj.
Unb inj SJÎaffengrab niobr' tdj
Sie Sapferf'ctt,
©ie läfjt ftdj begrünben,
Sodj bie ©djönmaferei
©offtc enblidj berfdjminbcn! jc»k

*

mit ©aê

Sluëgcfpvodjcttcm ftnbibibualiêmuê
fdjeint mau gerabe in ber Urfdjtoeig

ju Ijulbigeu. Saë man bodj biefer Sage
in einem inucrfdjtoeigetifdjen SJIatte

foigenbeê Qftfer'at:
3u bermieten eine ">= uub eine 4

^itrtmertoofjnung für jmei §ßerfbnen,

beibe 11t i t © a 8.

Saë tft eine ßöfung, bie mir unfern
SBorjnungêbrjgieniïern unb Scdjnif'cvu
toarm anê Iperg legen mollen: bic Stuê»

ftattung ber (Èingelberfonen mit ben

nötigen Slaturfröfteu, in biefem gälte
mit ©a§. SBarum fott cê ftatt beffen

altmpbifdjerröeife bic SBobnung fein?
SBir finb bodj $nbibibuaiiften! ©wi

*

Bieber hebelfpalter!
©ine 33eïannte bon mir fagte 511

^Ijrev greunbin, toarum eigentlid) ein

Etjirurg in einer ©tunbe ntefjr ber

biene, afê ein praft. Slrgt in einer

SBodje? SBorauf ifjre greunbin
anttoortete: Sie rtêfteren ja aber audj
baê ßcben ifjrer Sßatientett."

3ürd>er SMlberbogett
('© dj ro i m m tj a il e)

SJÎan baut jclmnb toart e meng
(Snblidj nun baê ©djrcimmbaffin.
Unb man fjat, bon ©djam begoffen

Grrnftlidj foigenbeê befdjloffen:
Srennung trot? bem ,'püfjngclädjtet
33ieler Greife ber ©efdjlcdjter!
Gê gibt SJÎânner», graucnïrângdjen!
(Äurg, S3efcfjneibung ber greguengdjen).
SBaê im ©tranbbab tät gefaden

Satf gefdjefj'n nidjt in ber .Çaden!
-fron* gatettatif

Chrüsi-Müsi XIV

ON DIT
SBifljcIm, ^mbetatot, Ster,

Srangt'S nadj bem Scffinc,
Soorn ift räumlidj gu entfernt

Sodj bon SJÎuffoIinc.

Qsngberfdjlungen, beibe alê

©ottgerooHte Äämben,
Äönnten fie bic böfe SBelt

©rüitblidj um nodj främpen.

SÎMIfjelm, Imperator, Stet,

Sîodj bon ©otteê ©nabelt,

SJÎuffoltnt, ©ottgctoollt,
gunftcn battu Sirabeu
Sfuê bem ©üben, fonitcntjclf,

Sîadj beut trüben Sîorbcn,

©benbeten audj ©ottgctooïlt,
©otteêgnablidj Drben.

3ögen burdj bic gange SBelt

©ottgeroollte ©rengen,
Sîur burd) ein paar Äriege nod)

£ôdjftenê gu ergangen.

Adtr; unb gut, fie mürben gang

ttnberbtnbltdj toaltcn,
©öttcrtt gleidj, imperatib,
SBeltenreidj bcrloaltcn. ftu

Steber hebelfpalter!
ftn meinet ©djule fbicltcu ftdj fol*

genbe Ccrcigttiffc ab, bie idj Sir mit*
teilen mufe.

SBäfjrenb bet Unterrtdjtêfiunbe ftagte
bet Sefjrer, toäfjrenb et eine üble

Saune geigte: Äonttnt bet ©eftanf bon

innen obet bon aufeen?"
Stufjig autoottete ber Sdjüler: SSon

jfjnen, §err Seljtet."

©rofemutter ïjat ©eburiêtag. Ser
{{einen brcijäbrigen Gnfclin ift gut
SBeibe beê Sageê bon bet SJÎutter cin

Ijûbfdjeê ©cbid)t ciugctridjtcrt roorben.

Ccê ftfct gang feft. Sod) afê bie Pleine
mit einem SSfuntenftraufg bot bet

©rofgmuttet unb beu biefen ©äften
ftefjt, toeife fie nidjtê mebt. Sto£ eifri*
getn SSorfagen ber SJÎutter bleibt fic

ftumm, fo bafg bie SJÎutter bergtoeifeft

ruft: 9îttn, battu fag irgenb einen

SSerê auê beinem 23tlbctbmi) auf!"
Unb bie ffeine f)cbt au: Sit alleê

vnif)it, Su tuft mir feib, Su Icbft nur
nod) fo furge ftcitl"

Sev Seïjrer bringt feinen ©djüfctn

gut Âcnntniê, bafe eine Sdjulbibliotfjeï
gegrünbet tourbe unb erfudjt fte, alte,

abgängige SBüdjer füt bic S3tbIiotf)cf

gelegentlidj bei ifjnt abzugeben. grif3=

d)en f)at fofott berftanben, badt feine

©djulbüdjcr gufammen: So, ftert
Sefjtet, gu ©unfdjtc bo bt ©djueIbibtto=

tfjeï!"
*

SSorfôurf!

ft^tnêlt berbflangt mit SSorltebe bic

erteidjbate Sierroelt in bic ©tube:

SJÎôIdje, Äfifer ufto. Sllê mir lejjirjtn
auë bet Sofaerfe eine ßtbcdjfe entgegen»

fdjtoängeltc, roagte idj einen SSorfdjfag

gut Wüte: S3ring bodj, roenn'ê abfolut
fein mufe, lieber fleine Sierdjen Ijcim,
bie ntdjt fo fdjnell [bringen fönnen!"
C?r berfprad) fein SJÎôgfidjfteê.

©eftern fanb tdj in ber felben Cède,

mit leeren Qfigarettenfdjadjteln eingejagt,

ein ©ctoimntfcl grauer Äcffer=

affeln!
Slber, aber, ftanêli!" Sa lourbe et,

beleibigt, purpurrot: Sie Sir djännt
ber [iäb ©ort meini au b'Sierli ntad)c

toie'n er roeit, fo toärifdj nie g'frieba

mit ein!" 91

GRAND-CAFÉ ASTORIA
ZÜRICH

®r86teê Âoniert=Safé ber ©tabt / 10 SStHarc«

Sünbnerftube ©pejiattta'tenKtdje

Der originelle
Löwenbräu-Keller
in der Urania Zürich ist eröffnet.

Täglich 2 Konzerte.
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Der Heldentod
Aus einer Rede Mussolinis : «Schön ist's,

im Schalten unserer Fahnen und Bannerwimpel

zu leben; aber noch schöner zu
sterben, wenn es notwendig werden sollte."

Schön ist's, zu sterben

Alls dem Schlachtfeld der Ehre!"
Noch immer lebt
Die veraltete Lehre.
Es kann notwendig sein,

Schicksalsgebot,
Aber schön, aber schön

Ist niemals der Tod!

Niemals, wenn blühende
Leiber, iu Fetzen

Gerissen, sich türmen
Zu Menschenciitsetzen.
Weitn Körper voll Saft,
Geschaffen znm Segen,
Vermodern in Gräben,
Auf Feldern nnd Wegen.

Schön ist's zu leben

^m Schatten dcr Fahnen",
Ten Kräften des Gnun
Die Pfade zu bahnen,
Doch schöner, zn sterben"?
Der Herr zu Rom,
Folgt jetzt cr auch diesem

Tcufclsphantom?

Schön ist's, zu leben!
Die Wahrheit fodr' ich.

Das Sterben ist häßlich.
Und im Massengrab modr' ich!

Die Tapferkeit,
Sie läßt sich begründen,
Doch die Schönmalerei
Sollte endlich verschwinden! »ors

Mit Gas

Ausgesprochenem Individualismus
scheint man gerade in der Urschweiz

m huldigen. Las man doch dieser Tage
iit einem iinierschweizcrischen Blatte
folgendes Inserat:

Zil vermieten eine und einc ^

Zimmerwohnung für zwei Personen.
beide mit G a s.

Tas ist einc Lösnng, die wir unsern

Wohnnngshygiciutcni und Techniker»
warm ans Her-, legen wollcn: dic Aus
stattung der Einzelpersonen mit dcn

nötigem Naturkräften, in diesem Falle
mit »ias. Warum soll cs statt dessen

altmodischerwcise dic Wohnnug scin?
Wir sind doch Individualistcu! «urk

»

Lieber Nebelspalter!
Einc Betainuc vou mir sagte zu

^hrer Freundin, warum eigentlich eiu

Chirurg in einer Stunde mehr ver
diene, als ciu prakt. Arzt in cincr
Woche? Worauf ihre Freundin
antwortete: Die riskieren ja abcr anch
das Lcbcn ihrcr Patienten."

Zürcher Bilderbogen
«Schwimmhalle)

Man baut jetzund wart e Weng
Endlich nun das Schwimmbassin.
Und man hat, von Scham begossen

Ernstlich folgendes beschlossen:

Trennung trotz dem Hohngelächter
Vieler Kreise der Geschlechter!
Es gibt Männer-, Frauenkränzchen!
(Kurz, Beschneidung dcr Frequenzchen).
Was im Strandbad tät gefallen
Tarf gescheh'n nicht iit der Hallen!

Hans Batirbiiu^

LkrÜ8i-1VIÜ8i XIV

0iV Oll?
Wilhelm, Imperator, Rex

Drängt's nach dem Tcssinc,

Doorn ist räumlich zu entfernt
Doch von Mussoline.

Engvcrschlungcn, beide als

Gottgewollte Kämpen,
Könnten sie dic böse Wclt

Gründlich um noch krampen.

Wilhelm, Imperator, Rcr,
Noch von Gottes Gnaden,

Mussolini, Gottgewollt,
Funkten dann Tiraden
Aus dem Süden, sonnenhell,

Nach dein trüben Norden,

spendeten auch Gottgewollt,
Gvttesgnadlich Orden.

Zögen durch dic gauze Well

Gottgewollte Grenzen,

Nur durch ein Paar Kriege uoch

Höchstens zu ergänzen.

>t»e; nnd gut, sie würde» gan-,

ll »verbindlich walten,
Göttern gleich, imperativ,
Weltenrcich verwalten. P,«

Lieber Nebelspalter!
In mcincr Schule spielten sich

folgende Ereignisse ab, die ich Dir
mitteilen muß.

Während der Unterrichtsstunde sragte
der Lehrer, während er eine üble

Laune zeigte: Kommt der Gestank von
innen oder von außen?"

Ruhig anwortctc der Zehnter: Von
Philen, Herr Lehrer."

Großmutter hat Geburtstag. Tcr
kleinen dreijährigen Enkelin ist zur
Weihe des Tages von der Mutter ei»

hübsches Gedicht eingetrichtert worden.

Es sitzt ganz fest. Doch als die Kleine
mit einem Blumenstrauß vor der

Großmntter und den vielen Gästen

steht, weiß sie nichts mehr. Trotz eifrigem

Vorsagen der Mutter bleibt sie

stilmnl, so daß die Mntter verzweifelt

ruft: Nun, dann sag irgend einen

Vers ails deinem Bilderbuch auf!"
Und die Kleine hebt an: Tn altes

Huh», Tu tust mir leid, Tn lebst nur
»och so kurze Zeit!"

»

Tcr Lchrcr bringt seinen Schüler»

zur Kenntnis, daß eine Zchnlbibliothek
gegründet wnrde und ersticht sie, alte,

abgängige Bücher für die Bibliothek
gelegentlich bei ihm abzugeben. Fritzchen

hat sofort verstanden, Packt seine

Schulbücher zusammen: Do, Herr
Lehrer, zu Gnnschte vo dr Schuclbiblio-
thek!"

Vorwurf!
Hansli vcrpfla»;t mit Vorliebe die

erreichbare Tierwelt iit die Stnbe:
Mölchc, Käfer usw. Als mir letzthin

ans dcr Tofaecke cinc Eidechse cntgegcn-

schwänzeltc, wagte ich einen Vorschlag

zur bmtc: Bring doch, wenn's absolut

seilt muß, lieber kleine Tierchen heim,
die uicht so schnell springen können!"

Er versprach sein Möglichstes.

Gestern fand ich i» dcr selbe» Ecke,

mit lcercn Cigarctteiischachtcln eingc-

hagt, cin Gewimmscl grauer Kcsser-

assclu!

Abcr, abcr, Hausli!" Ta wurdc cr,
beleidigt, purpurrot: Ae Dir chännt

der liab i>>otl meini an d'Tierli mache

wic'» er wett, so wärisch nie z'sricda

mit em!" Fr

«adndäaß- ^t^skILtl Per-rsrrail

Größtes Konzert-Cafê der Stadl / to Billarc«
Bündnerstube Spezialitätenküche

ver originelle

in 6er Uirsnia limvtl iit eröffnet

ISgllck 2 Konrerte.
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